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mich, als mein
begleiter wieder
zurückkam. Er
entschuldigte sich
wegen des relativ
langen ausblei-
bens: "Da drinnen
sind so viele leute,

bis man da-
drankommt!"

Angst, oder bes;er
das gefühl, deplaciert

zu sein,
hatte ich auch,
als mein begleiter
zwei bekannte
traf. Minutenlang
stand bzw. sass
ich im rollstuhl
da, in fahrtrich-
tung abgestellt,
während hinter
meinem rücken eine
Unterhaltung
ablief..Mein gefühl
des nichtdazugehö-
rens wurde noch
unterstrichen, als
einer der freunde
meines begleiters
beim abschied noch
ein sehr "betontes"

ciao zu mir
herunter sagte,.

Bevor ich den beri
cht meines

expérimentes beende,
muss ich noch
etwas hinzufügen:
als mein begleiter
und ich nach fast
drei stünden im
bahnhofbuffet wieder

ankamen, wollte
ich ihn über

14

das spiel aufklären.
Doch in diesem

augenblick
sagte er: Du -
ich wusste von dem
experiment, aber
da man mir gesagt
hatte, dass du
sonst "ausflippen"
würdest, übernahm
auch ich eine rolle:

die des
"nichtwissenden"
begleiters.
Und ich muss
sagen: Jetzt am
schluss war ich
so drinnen, dass
ich von mir aus
nicht aus dieser
rolle herausgetreten

wäre, wenn du
nicht gesagt
hättest: "Ich muss

-dir was erklären."
Wir sassen dann -
ich weiterhin im
rollstuhl - noch
ziemlich lange im
bahnhofbuffet und
begannen, unsere
erfahrungen zu
analysieren. Dann
aber war ich heilfroh,

als ich endlich

meinen -
selbstgewählten -
"käfig" wieder
verlassen konnte.
Vom sitzen im
rollstuhl war ich
steif, fast alle
glieder taten weh.

Wolfgang Suttner
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stetig abwärts

ich kenne die
Schwerkraft und
die fallgesetze
wenn ich unten
bin

aus der träum

mit dem linken
fuss neben der
bettkante beginnt
die Wirklichkeit
(jeden morgen)

das ende der aben-
abenteuer, eine
kurzgeschichte

vor der zeit
kehrt die expedition

zu ihrem
ausgangspunkt
zurück und findet
keine entschul-
digung

heimatgedicht

wenn vereinzelte
momente von
glück auftauchen
wie kostanz aus
dem nebel (oder
auch münster
aus dem regen)
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